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Krise im Haag
Die Konferenz der sechs Hauptmächte im Haag hat die

Meinungsverschiedenheiten , die aus dem Poungplan auf¬
getaucht sind, durchgesprochen . Man hat das die erste Lesung
genannt . Einige Fragen minderer Ordnung sind dabei er¬
ledigt worden, einige sind an die Sachverständigen ver¬
wiesen worden . Die bedeutsamsten sind offen geblieben.Die Gläubiger versuchen eine Art Riickwiirts-Revidierungdes Poungplans , indem sie für eine ganze Reihe Frageneine für sie günstigere Auslegung erzwingen wollen. Diein die Verteidigung gedrängte deutsche Delegation hat einen
schweren Stand , da die französische Delegation mit Rück¬
sicht auf die rührige Rechte der Kammer , und die englischeDelegation mit Rücksicht auf das sinkende Prestige der Ar¬
beiterregierung auf Erfolge bedacht sind . In den Verhand¬lungen stießen Reichsfinanzminister Moldenhauer und derin seiner Sprache immer etwas eckige französische Minister¬präsident Tardieu heftig zusammen. Dr . Curtius mußte
eingreifen und erklären , es sollte nicht , wie im letztenAugust, geglaubt werden , daß die Opfer immer von Deutsch¬land gebracht werden müßten . Deutschland habe die Grenzeerreicht und sei nicht bereit , über den Poungplan hinaus¬
gehende Opfer zu bringen . Es handelt sich bei den strittigen
Fragen in erster Linie um die Befugnisse des Sonder-
Ausschusses bei der Internationalen Bank. Dieser Ausschuß
soll einberufen werden , wenn die deutsche Regierung ein
Moratorium beantragt oder wenn sie „sonst zu irgend einer
Zeit den Regierungen der Gläubigerländer und der Bank
für den internationalen Zahlungsausgleich erklärt , sie seiin gutem Glauben zu dem Schluß gekommen , daß die Wäh¬
rung und das Wirtschaftsleben Deutschlands durch den teil¬
weisen oder vollständigen Transfer des aufschiebbaren Tei¬
les der Annuitäten ernstlich in Gefahr gebracht werden
könnten" .

. Die Sanktionssrage hat sich in der gefürchteten Weife
entwickelt. Die Franzosen wollen den schon erledigten Ar¬
tikel 430, der eine Wiederbesetzung der geräumten Gebiete
vorsieht, retten . Der Inhalt des französischen Memoran¬
dums über die Sanktionen ist noch nicht bekannt , obwohl
es nun überreicht ist . Dazu kommt nun noch der Zwi¬
schenfall mit dem französischen Ministerpräsidenten Tardieu.Er hat einen Vorstoß unternommen , der von der franzö¬
sischen amtlichen Nachrichtenagentur offenbar noch verschärftworden ist. Welchen Wortlaut der französische Minister¬präsident seiner Presse mitgeteilt hat , ob er gesagt hat , die
deutsche Delegation scheine kein Vertrauen zu sich selbst zuhaben , oder ob er ein mangelndes Vertrauen der deutschenDelegierten zur deutschen Leistungsfähigkeit feststellsnwollte , im einen wie im anderen Falle müssen die Erklä¬
rungen Tardieus zu schwerster Besorgnis Anlaß geben, so¬
wohl soweit es sich um diejenigen Fragen handelt , die in
diesen Stunden im Haag zur Beratung stehen , als auch,wenn man an alle wesentlichen Probleme denkt , die bisherim Haag noch nicht offiziell in Angriff genommen worden
sind . So wird die Lage der Deutschen im Haag äußerst
schwierig , auch deshalb , weil die Engländer sich zu den ent¬
scheidenden Fragen gleichgültig verhalten.

*
Dazu kommt leider noch eine innerpokitische Verschärfung,der Kampf der Sozialdemokratie gegen den Reichsbank-

prästöenten Dr . Schacht , der von den volksparteilichen „Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten" wie folgt charakterisiert wird:

Die deutschen Vertreter im Haag sind wahrlich in keiner
beneidenswerten Lage. Sie stehen im schärfsten Kampfe
gegen die sinnlos übersteigerten Forderungen unserer Ver-
tragsgegner — und schon beginnt hinter ihrem Rücken das
Zusammenspiel zwischen dem deutschen internationalen
Sozialismus und dem Eläubigerkapitalismus , Las noch«uf keiner dieser Konferenzen ausgeblieben ist . Zu Beginndieser Woche warf das Zentralorgan der stärksten deutschen

! Regierungspartei unseren Vertragsgegnern im Haag einenBall zu , der das Angebot erhielt : Wir bewilligen alles —
wenn Ihr uns nur den Schacht vom Halse schafft. Der
Reichsbankprästdent hat in den Augen der Sozialdemokratiedas unverzeihliche Verbrechen begangen , der Hilferdingschen
Pumpwirtschaft ein Ende bereitet zu haben . Daß Schachtder für jede gesunde Finanzwirtschaft selbstverständlichen

l Forderung : „Keine Ausgabe ohne Deckung" wieder zu ihrem
s Recht verholfen hat , kann ihm von der stärksten Vertretungder deutschen Arbeiterschaft nimmer verziehen werden!

Venn das läuft ja darauf hinaus , daß mit der erdrücken¬
den Tributverpslichtung endlich Ernst gemacht werden muß.
Die Drahtzieher sozialdemokratischer Tributpolitik standen
«uf dem Standpunkt ' Wir pumpen und zahlen, was man
von uns verlangt , aus gepumptem Gelbe — nach uns die

Sintflut ! Es fragte sich nur , wer bei dieser Vankerottwirt-
schaft mit verteilten Rollen schließlich der betrogene Be¬
trüger sein würde : die fremden Gläubiger oder die deutsche
Republik . Diesen Rutsch auf der abschüssigen Bahn hat
Schacht kraft der Vollmachten, die ihm auf Grund des Ab¬
kommens über den Dawesplan zustehen , kräftig gebremst,und dafür verlangt die deutsche Sozialdemokratie von den
Herren , als deren ergebene Dienerin sie sich fühlt , von den
Eläubigermächten „den Kopf des Zochanaan" . Als Preisbietet sie sich selbst und ihre Erfüllungspolitik erneut an.
Der Ball , den sie den Eläubigermächten zugeworfen hat,kommt jetzt nach einer selbstzufriedenen Meldung des „Vor¬
wärts " aus London im „Daily Herald "

, dem Leibblatt
des englischen Schatzkanzlers Snowden , zurück. Es heißtda über Schacht und seine Vollmachten : „Seine Stellungund Freiheit ist in den Garantien niedergelegt, die die
alliierten Regierungen im Jahre 1924 Deutschland auf¬
gezwungen haben . Die alliierten Regierungen haben Schacht
gemacht und sie müssen der Rückgängigmachungseiner Stel¬
lung zustimmen, wenn die Lage der deutschen Regierungund der Erfolg des Poungplanes nicht gefährdet werden
sollen .

" So also sieht die „ internationale Solidarität " aus.
Während so in der Heimat die stärkste Regierungsparteiihre Opposition gegen die Reichspolitik vorbereitet , habendie deutschen Vertreter im Haag einem geschlossenen An¬

griff der Einheitsfront unserer Gläubiger standzuhalten.Die Fehler im Aufmarsch des Feldzuges , der zur Revisionder deutschen Tributzahlungen führen sollte , rächen sich jetzt,llm dem deutschen Volke die Illusion eines Erfolges bieten
zu können, hat die Reichsregierung das wahre Ziel der
Gegenseite, je unzweideutiger es hervortrat , umso geschäf¬tiger vernebelt . Deutscherseits wollte man eine Erleichte¬rung vom untragbaren Druck des Versailler Diktats er¬zielen, die Gegenseite ist aber jetzt darauf aus , den Poung-plan zu einer Ergänzung und Erweiterung des VersaillerDiktats auszubauen . Briand hat das , bevor er von Tar¬dieu zur Seite geschoben wurde , in der Kammer aller Welt
noch verkünden dürfen . Im Haag ist Tardieu an der Ar¬beit , Briands Ankündigung zu verwirklichen, und Tardieu
ist der geistige Vater des Versailler Diktats , dessen zehn¬jährige Herrschaft über Deutschland die Internationalistenund alten llSP .-Kameraden morgen „feiern " dürfen.

Me Weite Lesm im HW
Haag , 9. Jan . In der Donnerstag -Vormittagsitzung des Sechs¬mächtekomitees wurde mit der zweiten Lesung der noch offenenfinanziellen Fragen ein Anfang gemacht. Zunächst wurde dieFrage des monatlichen Zahlungstermins behandelt , in der je¬doch keine Einigung erzielt werden konnte. Me Verhandlungenwurden nachmittags fortgesetzt.

Die Verhandlungen im Haag
Haag , 9. Januar . Nach den in Berlin vorliegenden

Informationen dauerte die heutige Nachmittagssitzung der
sechs einladenden Mächte bis gegen 6 Uhr . Die Verhand¬
lungen drehten sich wieder um die finanziellen Fragen , ohneindes zu einer Einigung zu führen . In erster Linie be¬
schäftigte man sich mit der Frage , ob die Zahlungen Mitte
oder Ende des Monats stattzufinden haben . Die deutsche
Delegation vertrat weiter ihren bekannten Standpunktund machte schließlich den Vorschlag, doch einmal den Vor¬
sitzenden der Pariser Sachverständigenkonferenz , Owen
d' Poung , über diesen Punkt zu befragen . Das wurde von
der Gegenseite abgelehnt . Die Verhandlungen über diese
Frage werden morgen fortgesetzt . Außerdem wurde die
Frage der Nachzahlungen im Falle eines Moratoriums be¬
handelt . Der deutsche Standpunkt geht dahin , daß Deutsch¬
land nicht immer von neuem ein Moratorium nachsuchen
kann , wenn es seinen Kredit nicht stark schädigen soll . Des¬
halb wünsche man eine Verteilung etwaiger Rückstände aufeine längere Zeit.

»
Die Frage des Moratoriums im Haag

Haag » 9 . Januar . Zur Frage des deutschen Rechts, ein
Moratorium zu erklären , was schon im eigenen Interesse
mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen und finanziellen Kon¬
sequenzen einer solchen Angelegenheit natürlich nur aus¬
nahmsweise und in wirklichen Notfällen geschehen würde,
ist heute eine verhältnismäßig glatte Einigung im Sinne
der deutschen Wünsche erfolgt . Dabei sind auch Bestrebun¬
gen unwirksam geblieben , die anscheinend auf eine Ein¬
schränkung der vorgesehenen Funktionen des beratenden
Ausschußes bei der Bank für internationalen Zahlungs¬

ausgleich abzielten . Zweifel bestehen auch nicht darüber,
daß Deutschland in der Lage ist , den Anspruch auf ein
Moratorium zu Ende eines laufenden Moratoriums zu er¬
neuern , sei es monatlich und jeweils für eine Monatsrate,
sei es gleich für eine längere Frist im voraus . Ein solches
Verfahren , das theoretisch zur Verschiebung mindestens des
Transfer von zwei Jahresraten der ungeschützten Annuität
bis an den Schluß des gesamten Zahlungsplanes führen
könnte, wäre natürlich lästig und unzweckmäßig. Hier
würde z . B . die für den beratenden Ausschuß vorgesehene
Funktion wirksam werden können, andere praktische Vor¬
schläge zu unterbreiten . Diese könnten sich dann etwa darauf
beziehen, anstelle der Gewährung jeweils eines neuen
Moratoriums Anregungen für die zweckmäßigere Zahlung
bezw . Aushölung der rückständigen Beträge zu geben.

Empfang der Haager Delegierten durch die Königin
Haag , 9 . Januar . Die Königin veranstaltete heute

abend zu Ehren der Delegierten einen Empfang , bei dem
auch der Prinzgemahl , die Thronsolgerin , die Königin¬
mutter , alle Mitglieder des holländischen Kabinetts , sowie
fast alle namhaften Delegierten zugegen waren.

Gegenbesuch Tardieus bei de» deutschen Delegierten
Haag, g. Jan . Bei dem Besuch , den Tardieu und Briand Don¬

nerstag vormittag der deutschen Delegation abstatteten , dreh¬
ten sich die Besprechungen, an der aui deutscher Seite die
Reichsminister Lurtius und Wirtb beteiligt waren , ausschließ¬
lich um die überreichte« frauzösischen Anregangen . Diese bezie¬
hen sich aui die Festlegung des Zustandes , der bei einer ein¬
seitigen Aufhebung des Boungabkommens Lurch Deutschland sichergeben würde . Wenn Deutschland sich vom Boungplan einseitig
lossagt , so würde nach französischer Auffassung eine solche ei»
seitige Lossagung von einer internationalen Instanz , voran »»
sichtlich von dem Haager Jnternatioanlen Gerichtshof, festge¬
stellt werden müssen . Es ergab sich darüber weiter die Frage,
was geschehen solle , wenn eine solche internationale Instanz die
einseitige Lossagung Deutschlands festgestellt hätte . Bon fran¬
zösischer Seite wird für diesen Fall behauptet , daß dann alle i«
Aounsvla « vorgesehenen Organismen ihr Ende gefunden hät¬
ten und die Bestimmungen des Versailler Vertrages wieder i»
Kraft trete », lieber diese letzte von französischer Seite aufge¬
worfene Frage gehen die Verhandlungen weiter . Der Gedanken¬
austausch über den Inhalt der französischen Anregungen wird
zunächst zwischen Frankreich und Deutschland fortgesetzt und zw«
auherhalb de» Sechsmächtekomitees und der Baukonferenz . Es
wird daran gedacht, die eventuellen Ergebnisse des Gedanken¬
austausches in Briefen oder Note« nicderzulege «, in denen der
Einzelfall einer Lossagung Deutschlands Leim Bounsvlan be¬
handelt würde , und die dem Schlubvrotokoll einzufüsen wäre «,
wenn hierüber eine Einigung erzielt werden sollte.

Rei-MlMchlWe
Berlin , 9. Jan . Der Reichsrat nahm in seiner öffentliche»Vollversammlung vom Donnerstag den Gesetzentwurf über de«

deutsch-türkffchen und deutsch -bulgarischen Konsularvertrag an.Ferner erklärte sich der Reichsrat damit einverstanden , dich die
Geltungsdauer des Reichsmietengesetzes und des Mieterschutz¬
gesetzes je um 2 Jahre 3 Monate bis zum 3ü. Juni 1932 ver¬längert wird . Beide Gesetze würden Ende April 193Ü ablaufen.Angenomemn wurde weiter das Zündwarenmonopolgesetz. Hierhatten die Ausschüsse zwei wesentliche Aenderungen an der Re-
gierungsvorlage vorgenommen . 1. hatten sie die Ausnahme¬stellung der Konsumgesellschaften beseitigt und 2. beschlossen, daßder in dem Gesetz festgesetzte Kleinoerkaufspreis von 30 Pfennigfür das Paket nicht ein Höchstpreis, sondern ein Festpreis feinsollte. Namens der preußischen Regierung beantragte Dr . Weis¬
mann , beide Bestimmungen der Regierungsvorlage wiederher¬
zustellen. Nach längerer Debatte wurde der preußische Antrag
betr . Wiederherstellung der Sonderstellung der Konsumgesell¬
schaften mit 49 gegen 17 Stimmen angenommen , allerdings mit
zwei Aenderungen , die von Bayern und von Sachsen vorgeschla¬
gen wurden . Der bayerische Antrag lief darauf hinaus , jede
Erhöhung des den Konsumgesellschaften zugestandenen Kontin¬
gents hintanzuhalten Nach dem sächsischen Ämandement wurde»
den Konsumgesellschaften nur ein Kontingent von 19 990 Kisten
zugebilligt . Mit 37 gegen 29 Stimmen wurde auch der Aeu-
bische Antrag angenommen , wonach anstelle des von den Aus¬
schüssen beschlossenen Festpreises von 39 Pfennig wieder der
Höchstpreis der Regierungsvorlage trat . Die Vorlage im ganzen
wurde in einfacher Abstimmung angenommen ; dagegen stimmten
Sachsen und der Vertreter der preußischen Provinz Nieder-
schlesien. Württemberg und Thüringen enthielten sich der
Stimme . — Der Reichsrat erklärte sich damit einverstanden , daß
eine freigewordene Reichsgerichtsratsstelle mit dem bisherige«
Oberstaatsanwalt Schneidewein besetzt wird.
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ThiiriWv und der SuardmuiWr
Weimar, 8. Jan . Der Reichssparkommissar Dr. Sämisch hat

jetzt sein Gutachten über die Finanzlage und die Sparmöglich¬
keiten im thüringischen Staatshaushalt in Gestalt eines 67V
Seiten umfassenden Buches übergeben . Thüringen bat jetzl eine
Schuld von rund 120 Millionen Mark , von denen allein 55
Millionen schwebende Schulden sind, deren Abbau vordringlich
bezeichnet wird. Der Fehlbetrag des thüringischen Haushalts
wird als chronisch bezeichnet . Wenn kein Wandel geschossen
werde , so sei der Kredit des Landes und auch der staatliche Fort¬
bestand Thüringens gefährdet . Zum Abbau der schwebenden
Schuld wird die Veräußerung entbehrlicher Vermögenswerte
»orgeschlagen , und zwar aus dem Kapitalvermögen von etwa
30 Millionen Mark , die in der Form von Kali-Kuren vorhan¬
den sind und das gesamte flüssige Kapitalvermögen darstellen.
Auheidem soll der verstreute Grundbesitz im Betrage von erwa
8 Millionen Mark verkauft werden Die Zahl der Landtagsab¬
geordneten soll von 53 auf 13 herabgesetzt und eine zweijährige
Etatsperiode eingeiührt werden . Besonders einschneidende Ein¬
schränkungen fordert das Gutachten auch für das Schulwesen,
insbesondere für die höheren Schulen. Die Landestbeater sollen
wegfallen, mit Ausnahme des Nationaltheaters in Weimar. Die
oorgeschlagenen Ersparungen sollen im Jahre etwa 8 bis 10
Millionen Mark erbringen. — Auch die Denkschrift für Würt¬
temberg ist eingegangen aber noch nicht veröffentlicht.

Strasrechtrarsschuß des Reichstags
Berlin , g. Jan . Der Strafrechtsausschutz des Reichstages nahm

heute die Beratung des Gesetzentwurfs znm Schutze der Republik
beim 8 4 wieder auf. Der 8 4 wurde entsprechend einem volks¬
parteilichen Antrag in folgender Fassung angenommen: Wer
gegen den Reichspräsidentenooer gegen ein Mitglied der Reichs¬
regierung oder einer Landesregierung einen Angriff aus Leib
oder Leben (Gewalttätigkeit) begeht , wird, soweit nicht andere
Vorschriften eine schwerere Strafe androhen , mit Eefängnrs
nicht unter drei Monaten bestraft Wer eine solche Gewalttätig¬
keit mit einem anderen verabredet, oder , nachdem sie begangen
worden ist, belohnt, wird mit Gefängnis bis zu 3 Jahren , jedoch
nicht unter einem Monat , bestraft.

Von der Regierung wurde hierzu erklärt , datz sich die Be¬
stimmungen dieses Paragraphen nur auf Minister im Amt
bezögen.

8 5 hat folgenden Wortlaut : Mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten wird, soweit nicht andere Vorschriften eine schwerer«
Strafe androhen, bestraft : 1 . Wer an einer geheimen oder staats¬
feindlichen Verbindung teilnimmt , die die Bestrebung verfolgt,
die versassungsmätzig sestgestellte republikanische Staatsform des
Reiches oder eines Landes zu untergraben oder wer eine solche
Verbindung unterstützt , 2 . wer sich einer geheimen oder staats¬
feindlichen Verbindung anschlietzt, die selbst oder deren Mit.
glieder unbefugt Waffen besitzen.

In der Abstimmung wurde Z 5 unverändert angenommen.
Cs folgte die Beratung über 8 6, der folgenden Wortlaut hat:
„Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten , neben der auf Geld¬
strafe erkannt werden kann wird bestraft , wer öffentlich in einer
Versammlung 1 . die verfassungsmäßig festgestellte republikanische
Etaatssorm des Reiches oder eines Landes beschimpft oder ab¬
sichtlich der Verachtung preisgibt oder dadurch herabwürdigt,
datz er den Reichspräsidenten oder ein Mitglied der Reichs- oder
einer Landesregierung beschimpft oder verleumdet; 2. wer die
Reichs- oder Landesfarben beschimpft oder durch Bekundung
der Mißachtung absichtlich in der öffentlichen Meinung herab,
zusetzen sucht ; 3. wer einen verstorbenen Reichspräsidenten oder
ein verstorbenes Mitglied der Reichsregierung oder einer Lan.
desregierung beschimpft oder verlumdet; 1. wer zu Gewalttätig,
keiten der im 8 ^ und im 8 1 bezeichneten Art auffordert oder
«ine solche Eewalttigkeir nachdem sie begangen worden ist , oder
eines Hochverrats , derentwegen die verfassungsmäßigsestgestellte
republikanische Staatsfvrm des Reiches oder eines Landes be¬
gangen worden ist, verherrlicht oder ausdrücklich billigt.

Abg . Dr . Everling (Dntl .) begründete einen Streichungsantrag.
Abg. Dr . Wunderlich <D Vp .) war der Meinung, datz im 8 6

Las^ Kriterium „Beschimpfung" genüge.
Weiterberatung am Freitag

Neues vom Tage
Antwort des Reichskanzlers an den Neichsausschutz für das

Volksbegehren
Berlin , 9. Januar . Das an den Reichskanzler gerichtete

Schreiben des Reichsausschusses für das deutsche Volks¬
begehren hat der Reichskanzler wie folgt beantwortet:

„Dem im Schreiben vom 7 . Januar d . I . gestellten An¬
trag , das sogenannte Freiheitsgesetz zu verkünden, kann
nach dem Verlauf des Volksentscheides nicht entsprochen
werden . Die Reichsregierung hat bei Zuleitung des Ent¬
wurfes eines „Gesetzes gegen die Versklavung des deutschen
Volkes" an den Reichstag bereits dargelegt , datz zur An¬
nahme des Gesetzes durch Volksentscheid gemäß Artikel 76
Absatz 1 Satz 4 der Reichsverfasfung die Zustimmung der
Mehrheit der Stimmberechtigten erforderlich. Im übri¬
gen hat sich an der Abstimmung nicht einmal die durch den
Artikel 75 der Reichsverfassung vorgeschriebene Mehrheit
der Stimmberechtigten beteiligt.

Die in dem Schreiben zum Ausdruck gebrachte Rechts-
ausfastung mutz demnach als irrtümlich bezeichnet werden.

Was die in Zusammenhang mit dem Poungplan in
Ihrem Schreiben aufgeworfenen politischen Fragen an¬
langt , so wird nach Beendigung der Haager Konferenz im
Reichstag Gelegenheit sein , Stellung zu nehmen , gez.
Müller .

"

Dr . Kastl tritt aus der Mandatskommission zurück
Berlin , 9. Jan . Die Meldung eines BerlinerMittags-

blattes über das Ausscheiden des Geheimrats Kastl aus
der Mandatskommission in Genf infolge Arbeitsüberlastung
wird uns von zuständiger Stelle bestätigt. Dr . Kastl hat
schon seit einiger Zeit den Wunsch geäußert , diesen Posten
niederzulegen , lieber seine Rachfolgeschaft befindet der
Völkerbundsrat.

Reise Briands nach Eens
Paris , 9 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Agentur

Havas berichtet aus dem Haag , datz Außenminister Vriand
morgen nach Paris abreisen werde , um sich von dort zur
Völkerbundsratstagung nach Genf zu begeben.

Rußland -Bauern nach Deutsch-Südwestafrika?
Berlin , 9 . Jan . Nachdem es neuerdings fraglich gewor¬

den ist , ob Kanada die deutsch- russischen Flüchtlinge in der
vorgesehenen Zahl aufnehmen wird , ist dem Reichskommis¬
sar Stücklen der Plan unterbreitet worden, einen Teil der
Rutzlandbauern nach der früheren deutschen Kolonie Deutsch-
Eüdwestafrika zu überführen . Es soll sich die Möglichkeit
bieten , am unteren Lauf des Oranjeflusses etwa 800 Fa¬
milien unterzubringen . Einwanderungsschwierigkeiten sollen
der „Vossischen Zeitung " zufolge nicht zu befürchten sein , da
die von der Mandatsregierung aufgestellten Bedingungen
ohne weiteres erfüllt werden können . Der Reichskommissar
wird diesen Vorschlag an die zuständigen Ministerien zur
Prüfung und zur Entscheidung weiterleiten.

Aman Ullahs Rückkehr nach Afghanistan unerwünscht
Peschawar , 9 . Jan . (Reuter.) Nach einer hier vorliegenden

Meldung teilte der König von Afghanistan, Nadir Schah , in
einer Staatsaudienz , an der Vertreter verschiedener Stämme
teilnahmen, mit, daß Vertreter Deutschlands , der Sowjetunion
und Frankreichs bereits in Kabul eingelroffen seien . Der König
fügte hinzu, daß Vorstellungen erhoben worden feien, um den
früheren König Aman Ullah die Rückkehr nach Afghanistan zu
ermöglichen . Die Vertreter der Stämme legten hiergegen hef¬
tigen Protest ein und die Teilnehmer der Staatsaudienz faßten
einen Beschluß , wonach König Aman Ullah eine Rückkehr nach
Afghanistan unter keinen Umstände » gestattet werden solle.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 10 . Januar 1930.

""
Jn

^
den^ Erünen Baum "-Lichtspielen wird am Samstag

und Sonntag der Film „DerKönigderBernina'
gespielt (nach dem gleichnamigen Roman von I . E . Heer).
Drei Namen von Weltruf haben sich vereinigt , um einen
Film zu schaffen, wie er in der Geschichte der Filmindustrie
bisher noch nie gezeigt wurde . Es sind dies Ernst Lubitsch»
John Barrymore und Camilla Horn . Einige größere Zei-
tungen schreiben über diesen Film : Es ist ein Film , der
das Herz eines jeden Filmfreundes höher schlagen läßt.
Regie , Darstellung und Photographie sind von einer Voll¬
endung , wie sie sehr selten geboten wird . Ein Besuch des
Films kann daher sehr empfohlen werden . Der Vorver¬
kauf hat heute begonnen.

Deutscher Reichspostkalender. Wie im Vorjahr , so ist
auch Heuer der Deutsche Reichspostkalender erschienen . In
bunter Reihenfolge vermittelt er uns Momentaufnahmen
aus dem Betriebsdienst , Bauten und innere Einrichtungen
der Postverwaltung , rationelle und maschinelle Verbesse¬
rungen zur Beschleunigung der Beförderung . Kraftpost¬
wesen , Hinweise zur vorteilhaften Benützung der postalischen
Einrichtungen und v . a . Die gefällige Ausstattung des
Aufhängekalenders dürfte geeignet sein, ihm als dem För¬
derer des Verständnisses für den Postbetrieb einen Platz
im Büro des Geschäftsmannes, wie in den Räumen der
Beamtungen zu verschaffen.

Todesfall . In Tübingen starb Studienrat
Dr . Rudolf Teufsel, der durch seine Verheiratung
mit einer Altensteigerin , seiner Frau Johanna geb . Faist,
engere Beziehungen hieher hatte und durch seine mannig¬
fachen Besuche hier wohl bekannt war . Der „Tübinger
Chronik" wird über sein Hinscheiden geschrieben:

„Durch einen schnellen Tod ist am Nachmittag des 8. Januar
Studienrat Dr. Teuffel von dem Felde seiner Arbeit und aus
einem glücklichen Familienleben , von Frau und vier Kindern
gerissen worden . Die erneute Lungenerkrankung , die ihn kurz
vor Weihnachten befallen hatte, schien gute Hoffnung auf Ge¬
nesung zu lasten , da machte eine jäh eingetretene Embolie seinem
reich gesegneten Leben , das noch so vieles erwarten ließ, ein
Ende. Rudolf Teuffel war am 9 . August 1884 in Tübingen ge¬
boren. Hier hatte sein Großvater als Gelehrter von hohem Ruf
an der Universität das Fach der klassischen Philologie vertreten,
hie: wirkte sein Vater als Professor am Gymnasium. Nachdem
der Cohn das Tübinger Gymnasium durchlaufen und die Wett-
bewerbsprüfung für die Aufnahme in das Stift mit Auszeich¬
nung bestanden hatte, ergriff er das Studium der ulten Philo¬
logie und der Geschichte. 1909 legte er seine zweite Dienstprü-
fung ab . Nach zwei Jahren unständiger Verwendung wurde
er 1911 Oberpräzeptor an der Latein- und Realschule in Blau¬
beuren, 1914 erwarb er den akademischen Doktorgrad . Dann
wurde seine llnterrichtstätigkeit durch den Krieg unterbrochen,
den er teils im Feld, teils in lllm als Adjutant einer Ersatz-
formation mitmachte . Während des Kriegs wurde er 1916 an
das Ederhard -Ludwigs -Eymnasium in Stuttgart und 1917 an
das Gymnasium in Tübingen versetzt, wo er seinen Dienst am
1. Dezember 1918 antrat . Hier war er erst an der mittleren,
dann als vortrefflicher Lehrer des Lateinischen und des Deut¬
schen , in das er sich neu einarbeiten mußte , an der oberen Abtei¬
lung tätig . Sein Tod bedeutet für das Gymnasium den uner¬
setzlichen Verlust eines hochbegabten Lehrers , den ein klarer,
scharfer Verstand und der nimmermüde Drang nach Erkenntnis
das Wesen der Dinge erfaßen und eine fruchtbare Phantasie zu
lebendiger Anschauung bringen ließ. Besonders kennzeichnend
war für ihn der Drang nach geistiger Selbständigkeit, der kein
Urteil ungeprüft hinnahm, das Bedürfnis nach Ueberzeugung
und der Mut sie zu vertreten. Damit verband sich rastloser
Tätigkeitstrieb und hohes Verantwortungsgefühl . Er genoß
größtes Vertrauen und so fielen ihm weitere wichtige Aufgaben
wie von selbst zu : die Verwaltung der Lehrerbücherei , die Be¬
rufsberatung, ein Lehrauftrag an der Universität zur Vorberei¬
tung auf die lateinische Ergänzungsprüfung, das Amt eines
stellvertretenden Vorsitzenden im Eauverband des Philologen-
vereins , die Vertretung der höheren Schulen im Ausschuß der
Museumsgesellschaft . Bei allen Hemmungen, unter denen seine

Lisierne ILebs
Roman von Leontine von Winterfeld - Platen
(12 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Frau Jadwig streifte den Wildhandschuh von der Rech¬
ten und fuhr sich über die Stirn.

Dann atmete sie tief.
Wie schön war es — wie unsagbar schön!
Wie eine Störung , eine Disharmonie in dem liefen

Waldfrieden empfand sie die Anwesenheit der beiden be¬
waffneten Männer.

Sie wandte kurz den Kopf.
„Ihr könnt da links die Höhe zum Totengang hinauf¬

steigen und Umschau halten . Wenn ihr etwas Verdächtiges
seht, so sagt es mir . Ich gehe hier rechts weiter am Tal zur
Grenzwache. Wenn ich eure Hilfe brauche, stoße ich ins
Korn ."

Die beiden Männer bogen waffenklirrend links ab.
Frau Jadwig verlangsamte ihren Schritt.
Oh , hier war gut sein ! Wenn es irgendwo noch Frie¬

den gab in der weiten Welt , dann war er hier . So ging
am Bachbett entlang von Stein zu Stein , immer zwischen
den rieselnden Mastern . Enger schoben sich die Felsen zu¬
sammen , reißender wurde das Master.

Sie kam jetzt an eine Lichtung, deren weiches Grün be¬
sprenkelt war mit tausend bunten Blumen . Heiß brannte
hier die Sonne herab . Summende Bienen und gelbe Falter
taumelten in der zitternden Mittagsglut . Es kam sie eine
süße Müdigkeit an . Im Schatten eines betäubend duften¬
den , weißblühenden Faulbaumes setzte sie sich auf einen der
großen Felssteine am Vach . Wie erfrischend das Wasser
rieselte , und wie der aufschäumende Gischt ihr die heißen
Wangen kühlte ! ^ .

Es kam sie eine jähe Lust an , hinemzutauchen in das
schimmernde Naß . ^

Sie sah sich nach allen Seiten um . Es war so totenstill
und verlassen hier . Die dunkle Tannenwand schützte die
Lichtung ringsum wie eine Mauer.

Da konnte Frau Jadwig nicht länger widerstehen. Der
alte , frohe Uebermut ihrer Mädchentage ward wieder wach.

Hinter dem Felsvorsprung unter dem blühenden Faulbaum
warf sie die Kleider ab.

Dann stieg sie erschauernd hinein in die glitzernde Flut.
Oh , wie das gut tat!
Wie die kühlen Master ihre weißen Glieder um¬

schmeichelten.
Eine der schwarzen Flechten hatte sich gelöst und hing

flutend die Schultern herab.
Es war Frau Jadwig , als wüsche sie mit diesem Bade

die ganze traurige Vergangenheit ab . Als versänke unter
ihr im Wasser die herbe, stolze Wittib des wilden Böhmen,
und als stiege ein neuer Mensch aus den Fluten — ein hof¬
fender , kampfesfroher.

Sie ließ sich von der Sonne trocknen und warf schnell
die Kleider wieder über . Dann legte sie sich in das zitternde
Gras und sah blinzelnd hinauf in den tiefblauen Früh¬
lingshimmel , der durch die blühenden Faulbaumzweige
schimmerte . Darüber schlief sie ein . —

Ein Zittern ging durch den Heckenrosenbusch oben am
Felshang.

Unverwandt hatten zwei Männeraugen durch seine dor¬
nigen Zweige gestarrt . Jetzt stand die kniende Gestalt auf,
glitt behend den Felsen hinab und trat zu der schlafenden
Frau.

Heute trug Herr Ratimer weder Kutte nom geflicktes
Sängerkleid . Ein Jagdwams von graugrüner Farbe um¬
schloß seine schlanke, sehnige Gestalt . Frei und offen trug
er das stolze und gebräunte Antlitz , ohne verdeckenden Bart
oder Binde . Spott lag um seine schmalen Lippen , als
er auf Frau Jadwig herniedersah . Er nahm die Leder¬
kappe mit der Reiherfeder vom Kopfe und wischte sich über
die heiße Stirn und das blonde Haar.

Da schrie ein Eichelhäher krächzend über ihnen.
Frau Jadwig wachte auf und sah sich verschlafen um.
Da fiel ihr Blick auf das regungslose Männergesicht über

ihr und die stahlgrauen Augen , die sie unbeweglich ansahen.
Ein Zittern ging durch ihre Glieder , sie wurde leichen¬

blaß.
„Ratimer "

, sagte sie leise, wie unter einem Banne.
Dann sprang sie jäh auf . Ihre Augen flammten.
„Herr Ratimer , was tut Ihr hier ?"

° Sie riß das Horn von der Hüfte. Mit einem einzigen
Griff hatte er es ihr aus der Hand gewunden,

r „Ihr werdet jetzt nicht blasen, Frau Jadwig , das könnte
i mir gefährlich werden ."
z Sie sah ihn groß an und wußte kein Wort zur Antwort,
k Dann sagte sie mühsam, stammelnd : „Ich weiß nicht,
s wie lange ich schlief. Wart Ihr schon vorher da ? "

s
Sie dachte an das kühle Bad unter den Felsen,

j Er sah sie nicht an . Mit der Linken befestigte er ihr
i Horn an seinem Gurt . Ihr aber stieg die Röte langsam bis
f zur Stirn.

Da sah er auf und sah ihre Not . Und sagte weich : „Ich
z

kam eben erst , Frau Jadwig , als Ihr schon lagt und
schlieft .

"
i Da atmete sie tief auf.
s Dann sah sie sich um.
l „Ich muß aber heim jetzt, man wird mich suchen.

"
z Er setzte die Lederkappe mit der Reiherfeder wieder auf

die blonden Haare , aber weit aus der braunen Stirn , denn
' es war heiß.

„ Ihr könnt jetzt nicht heimgehen, Frau Jadwig .
"

Sie sah erschrocken auf.
„Warum nicht ?"
„Weil Ihr meine Gefangene seid "
Sie trat einen Schritt zurück.
„Ich ? — Eure Gefangene ? "
Er nickte gleichmütig.
„Ihr steht auf Hocksteiner Gebiet .

"
Sie preßte die Lippen zusammen, daß sie weiß wurden.

Einen Augenblick stand sie wie gelähmt . Dann setzte sie sich
müde auf einen Felsstand.

„Ich bin durstig "
, sagte sie leise.

Da nestelte er eine Muschel von seinem Gurt und kniete
am Bache nieder , ihr Master zu schöpfen. Aber nur eine
Sekunde.

Denn er fühlte von hinten ihre Hand an seinem Wams,
die ihm das Horn entriß . Blitzschnell fuhr er herum und
packte ihre Arme , ehe sie es noch an ihre Lippen führen
konnte. Dabei lachte sein ganzes Gesicht.

„Ei , du Wildkatze , man muß ja auf der Hut sein vor dir.
Darum der Durst ! "

(Fortsetzung folgt.)
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Gesundheit zu leiden hatte , kam kein Wort der Klage über seine
Lippen , nur sein Humor versiegte nie . Das Hinscheiden des
charaktervollen Mannes erfüllt Lehrer und Schüler mit tiefer
Trauer . Er wird ihnen unvergeßlich bleiben.

— Calw . 9 . Januar . Seit Beginn des Jahres ist eine

neue Autolinie Stammhei m— E echingen mit An¬

schluß an die Linie C a l w — H e r r e n b e r g eingefuhrt
worden . Den Betrieb der Linie hat die Firma Benz und

Koch in Nagold übernommen . — Die Weihnachts - und Neu-

iahrsfeicrn sind nun beendet . Der Besuch der Veranstal¬
tungen war bei allen Vereinen sehr gut . Doch machte sich

große Sparsamkeit bemerkbar , so daß die Wirte nicht die

guten Geschäfte wie in früheren Jahren machten.

Herrenberg , 8 . Jan . Die Erderschütterungen
in der Nacht vom 5 . auf 6 . Januar wurde auch in Herren¬
berg verspürt . Nach einer kurzen Erschütterung der Häuser

folgte ein langgezogenes unterirdisches Donnern , das von
Norden nach Süden lief.

Rottenburg , 8. Januar . ( Bischofsweihe .) Wie wir er¬

fahren , soll die Weihe des erwählten Weihbischofs Fischer
am Tage des Apostels Matthias , am 24 . Februar , erfolgen.
Die Handlung wird Bischof Dr . Sproll im Dom zu Rotten¬

burg vornehmen.
Rottweil , 9 . Januar . Bei einer Revision auf dem hie¬

sigen Rathaus wurden vom städtischen Revisor Unstim¬
migkeiten im Eingang , bezw . beim Verbuchen fälliger
Baugebühren festgestellt . Diese Abmängel liegen mehrere
Jahre zurück und fallen in die Amtszeit eines nicht mehr
im Dienste der Stadt befindlichen Beamten . Es handelt
sich um Beträge von etwa 1700 Mark . Ob bei den Ab¬

mängeln bewußtes Verschulden des betreffenden Beamten
vorliegt , ist noch nicht endgültig festgestellt . In die Ange¬
legenheit sind andere Beamte nicht verwickelt . Die Unter¬
suchung durch die Staatsanwaltschaft ist im Gange.

Tübingen , 8 . Januar . Vom Oberamt ist der Gemeinde¬
rat zur Stellungnahme veranlaßt , über ein Gesuch der Fa.
Benz und Koch in Nagold um Genehmigung einer Kraft-
fahrlinie Nag old — Mötzingen — Vondorf —

Hailfingen — Neuste n— P oltringe n — U nter-
je singen — Tübingen. In dem Gesuch der Firma
ist dargelegt , daß sie auf jegliche Zuschüsse durch die betei¬
ligten Gemeinden verzichtet , und daß sie bei ihrem großen
Kraftwagenpark durchaus in der Lage wäre , den Betrieb
tadellos zu führen . Es kämen täglich drei Fahrten hin und
drei Fahrten zurück in Betracht . Die Firma erklärt , daß
sie auf Wunsch der Eisenbahnverwaltung darauf verzichten
würde , in Unterjesingen eine Haltestelle einzurichten . Sie
hofft dadurch , die sonst wohl unausbleibliche Beanstandung
der Linie durch die Reichsbahndirektion zu verhüten . Aus
Antrag von Oberbürgermeister Schees sprach sich der Tü¬
binger Eemeinderat dahin aus , daß er die Einrichtung
einer solchen Kraftfahrlinie aufs lebhafteste begrüßen
würde , und daß er die Erteilung der Genehmigung an dis
Firma Benz und Koch angelegentlich befürworte . Die in
Frage kommenden Straßen im Bezirk Tübingen sind in
Ordnung.

Reutlingen , 8 . Januar . (Ein öffentlicher Skandal . ) Ein
Sittenbild allertrübster Art wurde hier in den letz¬
ten Tagen aufgedeckt. Schon lange mußten , wie die
„Schwarzwälder Kreiszeitung " berichtet , einige angesehene
Eltern aus dem Reutlinger Bürgerstand beobachten , wie ihre
Söhne jugendlichen Alters ihnen völlig aus der Hand gingen.
Bolschewistische Literatur und schlechtes Beispiel waren die
Triebkräfte , sich zu gemeinsamem Tun zusammenzufinden und
allerlei auszuüben , was den Eltern ernste Angelegenheiten be¬
reiten mußte . Nachts kamen verschiedene dieser Jungen gar
nicht mehr nach Hause , einige davon hatten ein „künstlerisches
Atelier " aufgemacht , dessen Räumlichkeiten fortan mit den Eltern
entwendeten Matratzen dazu ausersehen waren , die wüstesten
Orgien zu feiern . Vorher wurde eine Waldhütte eines Vaters
dieser Gutedel auf Markung Bronnen dazu benützt , ein „herr¬
liches Naturtriebleben " in praktischer Anwendung der Gesetze des
geistigen Bolschewismus in Gesellschaft einer 22jähr . Frauens¬
person zu führen , die in Tübingen als Eymnastiklehrerin gemel¬
det war , deren Unterkunft bei Verwandten ihr aber wegen ver¬
dächtiger Herrenbesuche entzogen wurde . Das Feld ihrer „Be¬
tätigung " des Herumziehens mit ausgewachsenen Müßiggängern
in ungefährem gleichen Alter — wenn man von dem etwa 45jäh-
rigen Mann als dem anscheinendes „Haupt " dieser Gesellschaft
absieht — verlegte diese Tübinger Gymnastiklehrerin dann nach
Reutlingen , wo sie sich zunächst ohne Wohnung und ohne Be¬
schäftigung aufhielt und deshalb von der Polizeidirektion die
Auflage erhielt , unverzüglich Unterkunft - und Beschäftigungs¬
nachweis in Reutlingen zu erbringen , widrigenfalls sie aus sit-
tenpolizeilichen Gründen Ausweisung zu gewärtigen habe . In¬
dischen kamen der Bruder und die Mutter des Mädchens aus
Bremen und erbaten die Hilfe der Polizeibehörde dazu , die miß¬
ratene Tochter der Gesellschaft lasterhafter Müßiggänger zu ent¬
reißen und sie ins Elternhaus zurückzubringen . Man ließ die
Gesuchte kommen , stellte ihr das Verderbliche ihres zugegebenen
Luderlebens vor und redete ihr zu , die Heimreise anzutreten.
Vorher war der Vater eines minderjährigen Beteiligten auf die
Polizeiwache gekommen und hatte um einen Beamten gebeten,
der mit ihm in das Haus gehe , in dem sein Sohn die letzte Nacht
^ gebracht haben müsse — es war das „Künstleratelier "

. Ein
Polizeibeamter hatte in der vorhergehenden Nacht auch einen
jungen Menschen beobachtet , wie er gegen 1 Uhr eine Matratze
durch die Straßen trug und sie nach jenem Haus in der Aulber-
straße brachte . Als der Polizeibeamte dann dazu aufforderte , die
Türe zu öffnen , kam man nach einiger Zeit dieser Aufforderung
nach und ermöglichte so die Feststellung , daß der gesuchte Jüng¬
ling in diesem Raum genächtigt hatte , mit und neben ihm aber
feine Freunde und die bewußte „Freundin "

, die noch unbeklei¬
det in einen Teppich gehüllt auf der Matratze am Boden lag.
Die Gesellschaft mußte sich dann ankleiden und mit zur Polizei¬
wache gehen , wo der Bruder das Mädchen erwartete . Ohne
ihren Widerspruch wurde sie dann letzten Donnerstag nacht
wegen von der Mutter ausgesprochenen Gefahr des Selbstmor-
E ' der schon einmal in einem Sanatorium in der Nähe von
Heubronn versucht wurde , ferner wegen der Gefahr der Unter-
nutzungsbedürftigkeit , der Verwahrlosung und der Obdachlosig¬
keit rn Schutzhaft genommen . Sie versicherte der Mutter und
dem Bruder auch wiederholt , mit nach Hause reisen zu wollen.
Der „Bräutigam "

versuchte unterdessen , wie wir bereits berich¬
teten , mit seiner „Braut ^ in nähere Berührung zu kommen . Als
das gestattet war , widerrief die Tochter ihre Zusage des Mit-
Arhens , ging aber am Freitag gutwillig mit zur Bahn und auch
an den Nachmittagszug . der 2 .44 Uhr nach Stuttgart fährt,
Mang indessen vor dem Einsteigen wieder weg und mußte von
den mitgegebenen Polizeibeamten zurückgeholt und in den Eisen¬

bahnwagen gebracht werden , in dem auch ihre Angehörigen Platz
nahmen . Der als „Beschützer" austretende „Bräutigam "

, der
zudem noch Schweizer Bürger ist und besten Paß auch nicht in
Ordnung gesunden wurde , konnte als rechtmäßiger Bevollmäch¬
tigter nicht anerkannt werden , zumal , sowohl er wie seine
„Braut " erklärt hatten , daß die „öffentliche Verlobung " ledig¬
lich eine Farce und ausschließlich zu dem Zweck erfolgt fei , unge¬
störter Zusammenleben zu können . Die Abreise des Mädchens
mit Mutter und Bruder nach Stuttgart und weiter nach Bremen
ist danach ohne weiteren Zwischenfall vor sich gegangen.

Stnttgart , 9 . Jan . (T a u s ch v e r t r a g .) Der Stutt¬
garter Gemeinderat hat in feiner heutigen nichtöffentlichen
Sitzung dem Tauschvertrag zwischen dem Württ . Fiskus
und der Stadtgemeinds Stuttgart betreffend den Cann-

statter Wasen zugestimmt Nach dem Vertrag übereignet
der Württ . Fiskus der Stadt verschiedene Grundstücke auf
Markung Stuttgart und Cannstatt , während die Stadt da¬

für dem Staat das Gebäude Nr . 27 der Poststraße in Berg
und ihre Grundstücke auf dem Cannstatter Wasen übereig¬
net , wodurch ein neues staatliches Wasengelände entsteht.
Der Württ . Fiskus räumt der Stadt Stuttgart an seinem
Wasengelände ein Vorkaufsrecht für alle Verkaufsfälle ein.
Als Aufgeld bezahlt der Staat an die Stadt 140 790 Mk.
Das württembergische Staatsministerium hat den Vertrag
bereits genehmigt.

Waiblingen , 9 . Jan . ( Euter Polizeihund .) In
der Nacht auf Sonntag wurden einem Einwohner der
Schorndorferstraße zwei Hasen samt Kiste gestohlen . Auf
die vormittags auf der Polizeiwache erstattete Anzeige
wurde der Polizeihund Vosko auf die Spur angesetzt . Die¬
ser fand auch sofort die Hasen in der früheren Heßschen
Lehmgrube.

Geislingen » 9 . Jan . (Unfall . ) Der 68 Jahre alte
Landwirt L . Voll von hier wurde beim Viehfüttern von
einem Tier so unglücklich getreten , daß er starb . Seine
Angehörigen fanden ihn entseelt im Stall liegend vor.

Süßen OA . Geislingen , 9 . Jan . (Autounfall . ) Bst
einem Zusammenstoß mit einem anderen Kraftwagen ist
gestern mittag ist der Fahrer Köhler aus Hausen , der
Schwiegersohn von Villforth , tödlich verunglückt . Sein Wa?
gen überschlug sich, wobei der Verunglückte herausgeschleu¬
dert wurde . Infolge Schädelbruchs war der Tod sofort
eingetreten.

Ulm , 9 . Jan . ( Besuch . ) Gestern weilte Generaloberst
von Heye , der Chef der Heeresleitung , hier und besichtigte
die Truppen . Generaloberst von Heye war mit seiner Be¬
gleitung im Bahnhofhotel abgestiegen . Die Abreife er¬
folgte abends.

Vom bayerische « Allgäu , 8 . Jan . (Großer Fr emden-
verkehr . ) Trotzdem der Winter bisher mit seinem Schnee
kargte , hat das Allgäu doch einen sehr guten Winterver¬
kehr . Am Sonntag fuhren die Teilnehmer eines Leipziger
Sonderzuges in Oberstdorf ab , dafür traf ein Stuttgarter
Sonderzug mit 700 Personen ein . In Hirschegg ( Kleines
Walsertal ) weilen allein an 600 Sportler und täglich kommt
neuer Zuzug . Auch die Hütten der Reichswehr sind in allen
Gebieten ständig stark besetzt . Die Skilehrer haben alle
Hände voll zu tun.

Aus Baden
Gernsbach , 8 . Januar . ( Ein fingierter Ueberfall . ) Eine

unerhörte Flegelei erlaubte sich der 16jährige Fabrikarbei¬
ter K . Seeger von Loffenau . Seeger kam am Montag
abend gegen 9 Uhr nach Hause und behauptete , bei den drei
Tannen am Wege nach Gernsbach von einem breitschulte¬
rigen Mann überfallen worden zu sein . Der Mann hätte
ihn zu Boden geworfen und ihn mit den Füßen getreten,
ferner mit einem Dolche an der Hand verletzt . Durch diese
Botschaft kam die Gemeinde in Aufregung und man benach¬
richtigte die Polizei , die sich sodann mit der Gendarmerie
von Gernsbach auf die Suche nach dem Täter machte . Es
ergab sich aber hinterher , daß der Ueberfall fingiert war.
Seeger mußte in seiner Vernehmung zugeben , daß er sich
selbst durch Reiben an einem Stein die Verletzungen an der
Hand beigebracht und aus einem hohlen Zahn sich Blut ab¬
gezapft und auch selbst die Kleider zerrissen hatte . Damit
fand der Ueberfall seine Aufklärung . Wegen groben Un¬
fugs wird nun Seeger sich verantworten müssen.

Liberale oder bürgerliche Einigung?
Unter diesem Stichwort macht der „Schwäbische Merkur " in

einem Mahnruf auf politische Vorgänge in der Deutschen Volks¬
partei und in der Deutschen demokratischen Partei in Württem¬
berg aufmerksam . Demnach hat sich die Deutsche Volkspartei pro¬
tokollarisch verpflichtet , nicht in die Negierung einzntreten . ehe
sie darüber die demokratischen Teilnehmer an den gepflogenen
Verhandlungen gehört hat . Am 20. Dezember 1929 sind bei einer
Besprechung zwei Ausschüsse, die durch Zuwahl ergänzt werden
können , gewählt worden , ein politischer und ein wirtschaftlicher,
deren Aufgabe sein soll, eine engere Fühlung zwischen beiden
Parteien in politischer , wirtschaftlicher und organisatorischer Be¬
ziehung herbeizuführen . Bei der gleichen Gelegenheit ist be¬
schlossen worden , daß sich die durch die Anwesenden vertretenen
Parteien gegenseitig verpflichten , nichts zu unternehmen in poli¬
tischer und wirtschaftlicher Beziehung , ohne einen der erwähnten
gemeinsamen Ausschüsse zu hören . Der politische Ausschuß soll
insbesondere zu der aktuellen Frage der Umbildung der wiirt-
tembergischen Regierung gehört werden , die Versammlung gehtdavon aus , daß vor der Stellungnahme dieses politischen Aus¬
schusses beide Parteien bezw Landtagssraktionen in der Regie¬
rungsfrage nichts unternehmen . Am nächsten Samstag tritt der
Landesausschuß der Deutschen Volkspartei in Stuttgart zusam¬men . Aus dem Erwägen heraus , daß der Blick nicht rückwärts,
sondern vorwärts gerichtet sein muß . daß es nicht gilt , in der
wllrttembergischen Politik um Schnee vom vorigen Jahre zu
streiten , sondern — wie im Reich ! — die gemeinsame Front oes
Bürgertums zu finden — tritt der „Merkur " für die aei -rmt-
bürgerliche Einigung ein.

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Französischer Kreuzer verloren . Havas berichtet aus

Oran , daß die Lage des gestrandeten Kreuzers „Edgar
Quinet " äußerst kritisch ist . Abends war das Deck des
Schiffes bereits vom Wasser überspült . Infolge des hohen
Seeganges ist jede weitere Rettungsaktion sowie jeder wei¬
tere Versuch , das Material zu bergen , unmöglich geworden.

Großer Brand in Kanada . In Dalhousie (Neu -Braun-
schweig ) zerstörte ein Brand 14 Gebäude . Der Schaden
wird auf 500 000 Dollar geschätzt . Sechs Männer wurden
bei dem Versuch , zur Verhinderung der Ausdehnung des
Brandes benachbarte Gebäude in die Luft zu sprengen,
verletzt.

Aus dem Gerichtsfaal
Todesfahrt auf der Straße

Stutgart » 8. Jan . Das leidige Schnellfahren an unüberficht»
lichen Kurven war am 14. August v . I . die Ursache schwere«
Unheils . Aus der Straße Böblingen -Vaihingen a . F . kam ei»
Kraftwagenführer von Ebersberg mit seinem besetzten Personen¬
wagen in etwa KO Kilometer Stundengefchwindigkeit daher ; an¬
dere Augenzeugen schätzen sogar 79 Kilometer . Die Kurv «, an
der die Straße vom Bahndamm überschritten wird , näherte sich
aus entgegengesetzter Richtung ein ebenfalls rasch fahrend«
Böblinger Motorradfahrer , in dessen rechte Fahrbahn der Kraft¬
wagenführer zu weit hineingeraten zu sein scheint . Plötzlich
prallten die beiden Fahrzeuge aufeinander . Der Wagenführer
verlor den Kopf und fein Fahrzeug nahm den Motorradfahrer
mit seinem Fahrzeug über die Böschung hinunter , riß eine«
stattlichen Baum und prallte noch an einer Anzahl Bäume an,
ehe es zum Halten kam . Der Motorradfahrer hat das Unglü»
nicht überlebt , ein Genickbruch batte den Tod zur Folge . Vo»
den Insassen des Personenwagens ist eine Wirtsebefrau nochf
recht erheblich verletzt worden . Der Kraftwagenführer wurde s«i
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt.

Die Tragödie einer junge » Mutter
Berlin , 9. Jan . Das Schwurgericht hatte sich heute mit der

erschütternden Tragödie einer jungen Mutter zu beschäftigen,
die ihr fünf Wochen altes Kind , dem sie eine unheilbare Krank¬
heit vererbt hatte , getötet hat . Die 21jährige Angeklagte hei¬
ratete vor etwa einem Jahr einen Schriftsetzer , von dem sie ein
Kind erwartete . Als das Krnd geboren wurde , erfuhr die junge
Mutter noch im Krankenhaus , daß sie selbst an einer schwere»
Blutkrankheit leide . Einige Wochen später erkrankte auch das
Kind . Als sich der Zustand des Kindes verschlimmerte , erwürgte
die Mutter das Kind und versuchte , sich selbst die Pulsader auf¬
zuschneiden . Als ihr dies nicht gelang , wollte sie sich aufhängen,
wurde jedoch von ihrem Mann noch rechtzeitig daran gehindert.
Heute lebt die Angeklagte in glücklicher Ehe mit ihrem Mann.
Das Schwurgericht sprach die junge Frau von der Anklage des
Totschlags frei , da die Sachverständigen in der Beweisaufnahme
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten bei d«
Tat geäußert hatten.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Geldmarkt . Am Geldmarkt , der bis zur Ileberwinvung des
Iabresultimos unter starkem Druck lag . ist überraschend schnell
wieder eine Erleichterung eingetreten und die Eeldätze gingen'
zurück . Tagesgeld ging bis 6 Prozent herunter . Auch Monats-
geld waren größere Posten billiger angeboten . Dadurch trat
auch erneure Nachfrage nach Prioatdiskonten aus . Am Wechsel¬
markt waren Warenwechsel zu 7 Prozent gesucht Leihdevise«
sind sehr stark offeriert . Die Spartätigkeit des deutschen Volke»
hat im Jahr 1929 wieder beträchtlich zugenommen . So betru¬
gen die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen Ende 192S
insgesamt etwa 9079 Millionen Mark gegenüber 6999 Millionen
Mark Ende 128.

Produktenmarkt . Die Produktenmärkte waren auf die uns «»
klärre Lage bezüglich der Zölle zurückhaltend bei abgeschwäch¬
ten Kursen . Die Unsicherheit bängt damit zusammen , daß man
zwar die im Zollgesetz festgelegt -n Höchstzollsätze kennt , aber
nicht die Zölle , die nun tatsächlich erhoben werden . An der
Stuttgarter Landesoroduktenbörfe blieben Wiesenheu und Stroh
mit 9 bezw . 5 .25 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse norierten Weizen 249 (— 51 . Roggen
165 l— 71 . Futtergerste 173 l—- 21 . Hafer 154 (— 41 Mark pro
Tonne und Weizenmehl 35.25 (unv .) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Großbnndelsindexziffer ist von 134 .9 um
0 .2 Prozent auf 133,8 zurückgegangen . Nach dem nicht gerade
sekr befriedigenden Weihnachtsgeschäft bat das Neue Jahr be¬
reits wieder eine Reibe von wirtschaftlichen Zusammenbrüche»
gekracht . Auf den Häuteauktionen gab es keine wesentlichen
Preisoeränderungen . Von den Textilien haben Baumwollgarne
im Preise leicht nachgegeben Die süddeutschen Zinkblechvreife
wurden um 2 Prozent ermäßigt . Niedriger waren auch die
Schrottpreise.

Holzmarkt . Am Rundbolzmarkt besteht die Depression weiter.
Bei ruhigem Geschäftsgang ergaben sich keine wesentliche«

reisveränderunaen . Die Einkäufer beobachten eine abwartende
tellungnahme . Auf dem Vrettermarkt neigten die Preise naiv

unten . _
Wirtschaft

Zahlungseinstellung . Karl Bi hier zum „Hirsch ",
Zigarrenfabrik und Tabakhandel , Effringen,
hat seine Zahlungen eingestellt , sucht bei seinen Gläubigern um
einen Vergleich nach und bietet 30 Prozent ihrer
Forderungen an.

H -1,
Dornhan , 8 . Januar . Am 4 . Jan . fand ein Brennholz¬

verkauf statt in den Eemeindewaldungen Schmiederswald,
Kohlgrube , Roßstall , Kriegerwelle , Spaltbergebene : 219 Meter
Scheiter , Schlagraum 32 Lose . Eesamterlös für Scheiterholz
3260 .69 Mark , für Schlagraum 402 .30 Mark . Spannung beim
Scheiterholz pro Meter 8 Mark bis Höchstpreis 19.50 Mark,
Durchschnittspreis pro Meter 14.88 Mark.

Getretde
Berliner Produktenbörse vom 9. Jan . Weizen mark . 247 « »

249 . Roggn märk . 163 - 166, Braugerste 185—201, , Futtergerst»
165—173. Hafer märk . 140— 153. Mais waggonfrei 155 . Mai»
prompt 175, Weizenmehl 30—35.50. Roggenmehl 22 .75—26, Wei¬
zenkleie 10 .75— ll . Roggenkleie 9 .25—9 75 Viktoriaerbfen 28
dis 36. kleine Soeifeerdsen 23—26 . Futtererbsen 21—22 . Allge¬
meine Tendenz fest.

i -
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Rmdsnab
Samstag , 11. Jan . : 7 llbr Morgengymnastik, von 10 bis

11 .15 llbr Schallvlatten , Nachrichten , Werter , 11 .50 llbr Nachrich¬
ten, 15 llbr Nachmittagskonzert, 17 .05 llbr Tanztee, 17.15 Uhr
Zeit, Wetter, Sportfunk, 18.05 llbr Die Vildtelegraphie, 18 .35
llbr Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung, 19.05
llbr Spanischer Unterricht , 19.30 llbr Franz Hauck mit seinen 10
Rbythmiphonikern, 21 Uhr „Herr Schiebermann gibt sich die
Ehre", 22 .15 Uhr Bunter Abend , 21 Uhr Tanzmusik.

Buntes Allerlei
tz Bejahrte Tippelbrüder. Schon bei der großen Tagung

der Tippelbrüder in Stuttgart wurde darauf hingewiesen,
daß unter den deutschen aktiven Wanderburschen auch eine
über Erwarten große Zahl sehr bejahrter „Monarchen" zu
finden ist . Den Nestor der deutschen Tippelbrüder dürfte
man jetzt in der kleinen Küstenstadt Nortorf gefunden
haben . Er heißt Peter Kahlke, ist nachweislich 85 Jahre
alt und an sieben Jahrzehnte Wanderbruder . Er hat den
siebziger Krieg mit Auszeichnung mitgemacht und an der
blutigen Reiterschlacht von Mars la Tour teilgenommen.
Die Winter verbringt er jetzt durchweg bei gutherzigen
„Mäzen " auf norddeutschen Bauernhöfen . Jeder Früh¬
ling sieht ihn aber wieder auf der Landstraße , wo er noch

Schwarzwälde« Tageszeitung „Aus den Tannen"

gelegentlich Holland und Mitteldeutschland einen Besuch !
abstattet . Sofort nach seiner „Proklamation " hat sich ein ^
zweiter Senior der Tippelbrüder gemeldet, der 81 Jahre
alt ist und ebenfalls beim 26 . Magdeburger Infanterie - ^
Regiment die Sedanschlacht und die Pariser Belagerung
mitgemacht hat . Er hat einstweilen „Unterstand " in einer
holsteinischen Stadt gefunden , zeigt sich aber immer noch
als höchst wanderfroher Tippelbruder . s

Letzte Nachrichten !
Verbrechen an einem fünfjährigen Kill. !

Singen a . Hohentwiel, 10 . Januar . Am Donnerstag
nachmittag lockte ein Handwerksbursche in Rielasingen ein j
fünf Jahre altes Mädchen aus der Ortschaft heraus , beging '

hierauf an dem Kind ein schweres Sittlichkeitsverbrechen §
und nahm ihm außerdem noch Geld ab . Der Verbrecher !
konnte infolge des starken Nebels unerkannt entkommen.

Neue Pläne zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit !
in England r

London , 9 . Januar . Nach einer Meldung des Organs i
der Arbeiterpartei , des „Daily Herald "

, hat der Minister

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , Thomas , in Be¬
sprechungen mit Bankkreisen erreicht, daß die fünf leitende»
Banken Englands , sowie die Bank von England Ver¬
pflichtungen eingegangen sind , deren Auswirkungen , wie
man erwartet , einen belebenden Einfluß auf die Neu¬
organisation der Schlüsselindustrien haben werden , wodurch
sich gleichfalls eine Besserung der Arbeitslosigkeit ergeben
wird . Die sechs Banken werden in gemeinsamer Arbeit
große Kredite nicht nur für den Wiederaufbau der Wirt¬
schaft, sondern auch für die Modernisierung der Maschinen
und der Arbeitsmethoden beeitstellen.

Settorbene
Nagold:
Minders

70 Jahre alt.

Frau Luise Rinderknecht geb . Sattler , 81 I . a.
bach : Kath . Magd. Vorkhart Wwe . geb . Dürr,

Mutmaßliches Wetter für Samstag und Sonntag
Die Depression im Norden drückt jetzt stärker gegen de»

Kontinent vor . Für Samstag und Sonntag ist wieder meh «-
lack bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

F»r die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig L « « k.
Druck und « erlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftei».

Zumweiler.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den 11. Januar 1930 , nachmittags3 Uhr

verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung gegen bar an den
Meistbietenden
Em paar Grammophonschrärke, 1 Kafsenschrank

Zusammenkunft beim „ Lamm" .
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Altensteig . Von Samstag vormittag 10 Uhr
ab wird prima

fettes Ochscrifleifch
im Freibanklokal ausgehauen, das
Pfund zu 90 ^

Ernst Armbruster zur „Schwane ".

auwmoviivesNrei' i
Das Einfrieren des Motors und des Kühlers
verhütet eine chemische Mischung der 3 . G.
FarbwerkeII

» KIPLSIIllll-
MI welches in geringer Menge dem Kühlwafler bei-

MN mischt wird. Dies ist bei ungeheizten Garagen

MI oder wenn der Wagen öfters im Freien steht,

MI unbedingt erforderlich.

MI Zu beziehen in jeder Menge bei

vvnr L nocn , auwmmnls. nsgolü.

Verkaufe ein Paar

Stiere
17 Zentner schwer

Echaible Witwe , Spielberg.

Für das Sonntagsblatt
> bestimmte Jchrate
I Mm wir WWg MzWm,

damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.

oirMLir LAim
Der König der Vernins

nach I . C . Heer mit Camilla Horn.

Außerdem als Beiprogramm:

„Bubis Wochenende"
und

„Auf eiacr pummersche« Tierschau"
Vorstellungen:

Samstag nachmittag 3 Uhr Kindervorstellung
Samstag abend 8 '/s Uhr
Sonntag abend 8 */ -- Uhh

Kartenvoroerkauf ab heute. Plätze numeriert.

Llekuug 24. a-uilliir 193!).
MimomveiMsLks
sera - iMMs
»x.ä.MpoiiöM ttsreakwev«

1S42 Oeläsvvmns

lospeais i Mtt . vorto
uns L-ists 30 ?kg. empfiehlt
kvsi ' iioi ' a koire?
Stuttgart , kriosrickslr . 56
koslsckieckkonto Llullosrt
8413 , sovie »Uv surckPla¬
kate kennt !.VerkvukssleHen

Hier bei : W . Rieker 'scheBuch-
handlung, 3nh . L. Lauk.

Vieß -isdertlM'kliiliki
'mMäol

rurkffs5ju. -lusrucbt

Th. Schiler , Apotheke
Altensteig

Löwenapotheke G . HSnig,
Freudenstadt.

» W«
mit Aufdruck
liefert rasch und billig die

W.M !rr '
schedMruSm!

Altensteig

Nagold.

MN j. LSW
Sonntag , 12. Januar 1930

ab 2 .30 Uhr

Qvvsrdodsnk Altsnstsix
«, vm . d. « .

Aonakme von 8f ! 3 ? A6 ! Ü6I'
von bei köekst-
tllögüetister VerÄnsunK' Mriäest-

einlsge 5 v/lark
LrrleLkiig Mvjrlovrkttlsi'

8rü8et>LlmU.

kür Mtgiieser aussersem:
AbgadevonVorseküLuseNz
LissLtgsvLtuung in iaukenäsr
Keeimung, viskcmtiviUNA guter

Waremveeksei,
An- uns Verkant voll

Wertpapieren

unter Mitwirkung des
Nagolder Mustkkolleg.

Eintritt frei!

881 Kv8omstl8 « llr!
VIcdt , keilten I8t Nr vuk»
led , sustrallskNss Luoa-

l^ptusSl unsntbebrlicd.
ILveo -oiogerls Heulen,

Llteosteiz

KrKnkezr«rrteLstütz»ngsverein Altensteiz
Einladung.

Am Sonntag , den 12 . Januar , nachmittags 3 Uhr hält
der Verein seine halbjährige Hauptversammlung bei Mit¬
glied Jakob Schwarz, obere Stadt , ab . Zahlreiches Erscheinen
sehr erwünscht . Der Ausschuß.

Heute Freitag von 4 Uhr ab

E . Armbruster z. „ Schwane "
. Altensteig

Beim Arbeitsamt Nagold sind an

off men Stellen
sofort zu besetzen:

2 Hotelköchinnen
1 Servierfräulein im Alter von 20—24 Fahren
1 Mädchen für Gasthaus, das auch nebenbei servieren

kann, im Alter von 18—23 Jahren
l Mädchen für Gasthaus, das selbständig kochen kann
l besseres, kinderliebes Mädchen für Küche und Haus¬

halt zu einer Lehrersfamilie auf dem Lande im
Alter von 18—22 Fahren

1 Mädchen für Haushalt und Landwirtschaft in ein
Gasthaus (keine Stallarbeil)

7 Mädchen für Haus - und Landwirtschaft

Bewerberinnen wollen sich melden beim

Arbeitsamt Nagold
Fernruf 214 Marktstr . 1.

Allenstets

Samstag
den 11 . Januar 1930

Metzelsuppe
Hiezu ladet freundlichst ein

BStzler znm „Bahnhof ".

Drulkarbriten
I liefert rasch und preiswert
I die

j W. Rieker 'scheBuGrMerei .Altellfteiz.
lonaspsnseNni in StpllinAien

Reinwollene Strümpfe , schwarz, grau und beige
Gr . 1 2 3 4 5 6 7 8 g 10

-85 , 1 1 . 15 , 1 .25 , 1 .40 , 1 . 50 , 1 .65, 1 .75, 1 .90 , 2 .05,
Paal KSucdls, sm Markt, 6 rlv.
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